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In diesem Workshop erarbeiten Sie einen
überschaubaren Grundwortschatz und die
wichtigsten Ausspracheregeln. Damit
können Sie sich besser im Land orientieren
und sich in Alltagssituationen verständlich
machen, z. B. nach dem Weg fragen oder im
Restaurant bestellen.

79,00 € pro Person

71,10 € pro Person (TA / OTZ /TLZ Abovorteilspreis)

Eine fremde Welt? Französisch für Erwachsene
Lassen auch Sie sich von Frankreich und seiner Sprache begeistern!

Preis

Inhalt

Wissen

Tauchen Sie Stück für Stück in die Sprache ein - in der Geschwindigkeit, die für Sie

angenehm ist (Vorkenntnisse sind hilfreich, aber nicht unbedingt erforderlich). Wir

besprechen typische Alltagssituationen z. B. aus dem Urlaub, für die Sie konkrete

sprachliche Hilfestellungen erhalten. Auch kulturell hat Frankreich eine Menge zu

bieten: interessante Städte, bunte Märkte, kulinarische Köstlichkeiten, bekannte

Monumente, wundervolle Landschaften. Dazu gibt’s französische Chansons - live

interpretiert vom Kursleiter persönlich!

DerWorkshop beinhaltet ein landestypisches 3-Gänge-Menü ( inkl. ein Getränk)

Samstag, 10.11.2012 und 16.03.2013, 10-17 Uhr Erfurt

71,00 € pro Person (TA / OTZ /TLZ Abovorteilspreis)

79,00 € pro Person
Preis

Preis

Workshop, Arbeitmaterialien, alle Lebensmittel, kleine herzhafte Finger-
happen während der Zubereitung, Backwerk-Paket (Plätzchen, Stollen),
Diplom, Kinderglühwein, Glühwein, Bier, Wein, Prosecco, alkoholfreie
Getränke, Kaffeespezialitäten

Aperitif, kleine Fingerhappen während der Zubereitung, 4-Gänge-Menü,
korrespondierende Getränke (Aperitif, Bier, Wein, alkoholfreie Getränke,
Kaffeespezialitäten, Digestif ), Live-Kochtopf-Combo

Oh, wie das duftet! Die weihnachtlichen
Aromen von Nelken, Zimt und Mandeln
steigen in die Nase und machen Appetit
auf Süßes - am besten selbstgemacht! Bei
unserem Back-Workshop kommen Groß
und Klein voll auf ihre Kosten. Die Weih-
nachtsbäckerei ist eröffnet, und wir ver-
suchen uns an Plätzchen, Stollen, Leb-
kuchen und anderem weihnachtlichem
Gebäck, das nicht nur verzehrt, sondern

auch mit nach Hause genommen werden darf. So lassen sich auch Oma und
Opa von den selbst hergestellten Leckereien und Naschwerken verzaubern -
wenn sie nicht zusammen mit den Enkeln gleich selbst Hand mit anlegen.

So locker war Kochen noch nie! Denn bei
unserer Küchenparty darf zwischen Herd,
Töpfen, Pfannen und Tellern ausgiebig ge-
lacht, getanzt und gesungen werden.
Unsere Live-Kochtopf-Combo würzt die
Zubereitung der Speisen mit musikalischen
Einlagen, bei denen auch Sie mitmischen
können: Kochen und lachen Sie auf Augen-
höhe mit den Foodentertainer-Profis - und
nebenbei richten Sie zusammen die zube-

reiteten Menü-Köstlichkeiten liebevoll und ansprechend an. In lockerer
Runde, entweder mitten in der Küche oder am schön gedeckten Tisch in der
Lounge, werden anschließend die einzelnen Gänge serviert. Jeder darf sich
nach Herzenslust bedienen, und bei einem Gläschen Wein stoßen alle
Beteiligten auf diesen schönen und geselligen Abend an.Inhalt

Inhalt

Genuss Genuss

Donnerstag, 15.11.2012, 10-14 Uhr, Erfurt Samstag, 10.11.2012, 18-22 Uhr, Erfurt

Auf die Plätzchen fertig los Lecker - locker - lukullisch!
Ein süßer Nachmittag für die ganze Familie Eine Küchenparty mit Foodentertainment

10,00 € pro Kind (6-14 Jahre), Kinder bis 5 Jahre freier Eintritt
39,00 € pro Person
35,00 € pro Person (TA/OTZ/TLZ Abovorteilspreis)

Anzeige

Von Buchenwald nach Europa
Menschenrechtler Stéphane Hessel ist 95 – enge Verbindung zu Weimar
n Von Gerlinde Sommer

Weimar/Paris/Hamburg. „Ich
habe ‚Empört Euch‘ von Stépha-
neHessel gelesen.Danach stand
für mich fest, dass ich aktiv über
die Probleme des System aufklä-
ren will“, sagte jüngst die 24-jäh-
rige Mareike in Hamburg. Hes-
sel ist ein ehemaliger französi-
scher Widerstandskämpfer und
sein 2010 veröffentlichtes fi-
nanzkapitalkritisches Werk ist
ein Bestseller. Mareike gehört
zu den Unterstützern des Ham-
burger Occupy-Camps auf dem
Gerhart-Hauptmann-Platz vor
der HSH Nordbank. Seit Grün-
dung des Lagers am 15. Oktober
2011 war die junge Mutter fast
täglich da. Inzwischen mussten
die zwei Dutzend Aktivistenmit
ihrer Aufklärungsarbeit 150Me-
ter Luftlinie weiter auf den Ger-
trudenkirchhof umziehen.
Stéphane Hessel ist ein hoch-

betagter Mann. Das sehen seine
FreundeundBewunderer inzwi-
schen auch an seiner Hand-
schrift. Hessel ist aber vor allem
ein weiterhin wacher Geist –
und deshalb so angesehen bei
der Generation, der seine Uren-
kel angehören könnten. Hessel
wurde am 20. Oktober 1917 in
Berlin geboren – und feiert als
Franzose an diesemSamstag sei-
nen 95. Geburtstag. Dabei wer-
den vor allemauch vieleWeima-
rer undFreundeWeimars an ihn
denken, darunter Wolfgang
Knappe von der Maria-Pawlow-
na-Gesellschaft, Dirk Möller
von den Weimarer Linken und
in besonderer Verbundenheit
Volkhard Knigge von der Ge-
denkstätte Buchenwald. Denn
Hessel ist dieser Stadt sehr zuge-
tan – und das ist durchaus nicht
selbstverständlich, da Weimar
eben auch einGemeinwesender
frühen Nazi-Hinwendung war,
und eine Stadt, auf deren Haus-
berg das KZBuchenwald errich-

tet wurde. Hessel hat dies alles
von der anderen Seite gesehen
und erlebt. Er war als Buchen-
waldhäftling zum Tode ver-
urteilt. Überleben konnte er
durch einen von Eugen Kogon
ermöglichten Identitätswechsel.
Kogon und Hessel sollte eine le-
benslange Freundschaft verbin-
den.

n Der Tod eines
Mithäftlings
rettet sein Leben

Als Deutscher geboren, als
Kindmit denEltern nach Frank-
reich ausgewandert, 1939 fran-
zösischer Staatsbürger gewor-
den: Hessel hätte in anderen
Zeiten ein ruhiges Leben führen
können. Doch kurz nach Aus-
bruch des Zweiten Weltkrieges
wurde er zunächst von den deut-
schen Truppen festgenommen.
Im gelang jedoch die Flucht
nach London. Er schloss sich
1941 der Résistance um Charles
de Gaulle an und wurde 1944
durchdieGestapo inFrankreich
verhaftet, gefoltert, als Spion
zum Tode verurteilt und ins KZ
Buchenwald deportiert. Hessel
konnte die Identität eines ster-
benden französischen Häftlings
annehmen und unter falschem
Namen ins Außenlager Rottle-
berode gelangen. Später wurde
er nach Mittelbau-Dora über-
stellt. Am 6. April 1945 gelang
Hessel die Flucht auf dem Weg
nachBergen-Belsen.
Der Tod eines an Typhus un-

rettbar erkrankten jungen Men-
schen, dem Hessel seinen Na-
menswechsel und damit sein
Überleben verdankt, hat ihn –
wie er in einem TLZ-Interview
sagte – tief bewegt undzumHan-
deln motiviert. „Meine Verant-
wortung ist noch immer die, die
ich immer hatte“, sagte er. Es sei
ein Geschenk, in seinem Alter

das Gedächtnis noch nicht ver-
loren zu haben. Zugleich ver-
pflichte ihn dies, weiter zu ma-
chen, soHessel vor einem Jahr.
Nach 1945 sollte das Kapitel

Weimar nicht abgeschlossen
sein für eine ganze Reihe Bu-
chenwald-Überlebender: Hessel
kehrte drei Jahrzehnte später zu-
rück und traf anlässlich des Ge-
denkens 1975 in Weimar Jorge
Semprun. Erwurde über die Jah-
re hinweg zu einem geschätzten
Gesprächspartner und Vortra-
genden in Thüringen für jene,
die hinhören können – nicht nur
beim Kunstfest-Auftakt im ver-
gangenen Jahr oder zur Würdi-
gung Knigges mit dem Wart-
burgpreis ebenfalls 2011.

n Aufforderung zu
Empörungund
Engagement

Hessel hatte sich durch die
deutsche Barbarei nicht entmu-
tigen, er hat sichnicht verderben
lassen.Nach demZweitenWelt-
krieg wurde er französischer
Diplomat. Er assistierte als Co-
Editor bei der Erarbeitung der
Charta derMenschenrechte von
1948.Danachbereiste er imAuf-
trag der Vereinten Nationen
und des französischen Außen-
ministeriums die Welt, trieb die
Entkolonialisierung voran und
vermittelte inKonflikten.Das al-
les haben mit Blick auf den jetzt
95. Geburtstag Hessels Knappe
undMöller denen inErinnerung
gerufen, die das außergewöhnli-
che Lebenswerk womöglich nur
auf seine jüngsten Büchererfol-
ge „Empört Euch!“ und „Enga-
giert Euch!“ reduzieren.
Die Nachkriegsbiografie Hes-

sels ist durch seinen Einsatz für
Entwicklungshilfe, Demokratie
und Menschenrechte geprägt.
Er setzt sich gegen die Diffamie-
rung vonReligionen und für den

Dialog zur Lösung von Proble-
men ein. Frankreich verlieh ihm
denEhrentitel „Ambassadeurde
France“. Hessel setzt sich für
eine humanes Europa ein.
WennHessel andiesemSams-

tag 95wird, gehen inWeimardie
Erinnerungen zurück an bewe-
gende Begegnungen mit dem Ju-
bilar. Bei seiner Rede zum „Kon-
zert für Buchenwald“ am Vor-
abend der Eröffnung des Wei-
marer Kunstfestes 2011 hatte er
ausgeführt: „Buchenwald war
der Anfang von Europa. In Bu-
chenwald haben wir, die Bu-
chenwald-Häftlinge, gelernt: Es
gibt keine andere Antwort auf
das kommende Jahrhundert, als
Europa zu bauen. In Buchen-
wald sind wir richtige Europäer
geworden und die müssen wir
bleiben.“ Und weiter: „Weimar
ist ein Kommunikationsort für
alle Fragen.“ Weimar weiß im
Grunde, was es an Hessel hat:
Die Stadt und das Komitee zur
Förderung der deutsch-franzö-
sisch-polnischen Zusammen-
arbeit, besser bekannt als „Wei-
marer Dreieck“, hatten ihm,
Freya von Moltke und Zdzislaw
Najder bereits im Jahr 2009 den
Adam-Mickiewicz-Preis für Ver-
söhnung und Zusammenarbeit
in Europa verliehen.
Hessel sagte im Gespräch mit

der TLZ mit Blick auf Deutsch-
land, dass die Menschen hierzu-
lande ihre Geschichte nicht nur
zu tragen hätten, sondern sie
auch überwinden sollten. „Ich
finde es sehr schön, dass jetzt ein
einheitliches Deutschland für
Europa eine besonders wichtige
Stellung einnehmen kann. Ich
hoffe sehr, dass die Deutschen
unter den Europäern die euro-
päischsten sein werden.“ Nun
bleibt nur zu hoffen, dass es Sté-
phane Hessel bei guter Gesund-
heit noch lange möglich sein
wird, den Weg Weimars und
Europas zu verfolgen.

In Buchenwald sind wir richtige Europäer geworden und die müssen wir bleiben:Darin sieht Stéphane Hessel seine Lebensaufgabe. Der
einstigeKZ-Häftling undhochgeehrteMenschenrechtlerwird amheutigenSamstag95 Jahre alt. Er istWeimar undThüringenbesonders verbun-
den und hat hier viele Freunde undBewunderer. Foto: dapd

Preis für die Vogelbrüder
Simon-Snopkowski-Ehrung zur Förderung jüdischer Kultur
München/Erfurt. (epd) Bern-
hard undHans-JochenVogel so-
wie drei Schulen in Bayern sind
mit dem Simon-Snopkowski-
Preis 2012 der Gesellschaft zur
Förderung jüdischer Kultur und
Tradition geehrt worden. Der
Ehrenpreis ging an die Brüder
Vogel für ihre Verdienste umdie
deutsch-jüdische Verständi-
gung. Die Schüler hätten mit
ihren besonderen Leistungen
bei der Erforschung jüdischer
Geschichte entscheidend zur

Erinnerungskultur beigetragen,
hieß es bei der Verleihung.
Bayerns Ministerpräsident

Horst Seehofer (CSU) rief zum
Eintreten gegen Fremdenfeind-
lichkeit, Rechtsradikalismus
und Antisemitismus auf. Bei-
spielhaft nannte er die Lebens-
leistungen des früheren SPD-
Chefs Hans-Jochen Vogel und
dessen Bruders Bernhard als
CDU-Spitzenpolitiker und ehe-
maligemMinisterpräsidenten in
Rheinland-Pfalz und Thüringen.

Beide seien ein Vorbilder in
ihrem Handeln gegen Gewalt
und Fremdenhass, zudem setz-
ten sie sich unbeirrbar für die
Verständigung mit dem Juden-
tum ein. Der Preis wird von der
Gesellschaft zur Förderung jüdi-
scher Kultur und Tradition ver-
liehen und erinnert an den Arzt
und ehemaligenPräsidenten des
Landesverbandes der Israeliti-
schen Kultusgemeinden in Bay-
ern, Simon Snopkowski (1925-
2001).

Die gescheiterte
Spitzel-Anwerbung
Verfassungsschutz sprach Ex-Mitarbeiter von König an
Erfurt/Jena. (dapd) Das Thürin-
ger Innenministerium hat den
umstrittenen Anwerbeversuch
eines ehemaligen Mitarbeiters
einer Linke-Abgeordneten
durch den Verfassungsschutz
bestätigt. Innenminister Jörg
Geibert (CDU) habe sich inzwi-
schen vom Geheimdienst einen
Bericht in dieser Sache vorlegen
lassen, sagte ein Ministeriums-
sprecher. Daraus gehe hervor,
dass der Verfassungsschutz
nicht gewusst habe, dass der An-
gesprochene ein Ex-Mitarbeiter
der Landtagsabgeordneten Ka-
tharina König (Linke) war. Gei-
bert schließe deswegen dienst-
rechtlicheKonsequenzen aus.
Ein Ex-Mitarbeiter von König

war am Mittwoch von einem
Geheimdienstler zu Hause auf-

gesucht und angesprochen wor-
den, um ihn als Spitzel in der lin-
ken Szene zu gewinnen. Er war
im Jahr 2010 für drei Monate im
Abgeordnetenbüro in Saalfeld
angestellt und hat noch immer
regelmäßigenKontakt zurParla-
mentarierin.
König reagierte entsetzt auf

die Aussage des Verfassungs-
schutzes. „Entweder die wissen
nicht, wen sie anwerben wollen,
was von großer Inkompetenz
zeugt, oder ich bin mir unsicher,
ob ich den Aussagen glauben
kann“, sagte sie. Ein Geheim-
dienst müsse in der Lage sein,
sich vor einemAnwerbeversuch
über die Person und ihre Kon-
takte Informationen einzuho-
len. Die Landesregierung müsse
den Vorfall aufklären, sagte die

Abgeordnete, die auch Mitglied
des Thüringer NSU-Untersu-
chungsausschusses ist. Sie stell-
te mittlerweile eine Anfrage, um
über weitere Anwerbeversuche
unterrichtet zuwerden.
Derweil forderte auch die

Bundesspitze der Linken von
Bundesinnenminister Hans-Pe-
ter Friedrich (CSU) eine Offen-
legung ähnlicher Fälle. „Hier
wurden mehrere rote Linien
überschritten“, sagte Bundesge-
schäftsführer Matthias Höhn in
Berlin. Die Bespitzelung einer
demokratisch gewählten Abge-
ordneten einer demokratischen
Partei durch den Inlandsge-
heimdienst sei eine nicht hin-
nehmbare Einschränkung der
freienAusübung desMandats.

S. 2: Kommentar

Gemeinsam erinnern
Bündnis gegen das Schweigen würdigt die NSU-Opfer
Jena/Eisenach. (dapd) Das
Bündnis gegen das Schweigen
will am Sonntag, 4. November,
in zahlreichen Städten auf den
Rassismus in Deutschland auf-
merksam machen. Es seien
Kundgebungen undDemonstra-
tionen geplant, teilte ein Spre-
cher der Initiative mit. In Thü-
ringen solle es in Jena eine der-
artige Veranstaltung geben.
„Wir wollen mit vielen Men-
schen in ganz Deutschland um
die zehnMordopfer und die vie-
len Verletzten des NSU-Terrors
trauern“, so der Sprecherweiter.
Die rassistische Mord- und An-
schlagsserie sei eineZäsur in der
Geschichte derBundesrepublik.
Am 4. November vor einem

Jahr hatten sich die aus Jena
stammenden NSU-Terroristen
Uwe Mundlos und Uwe Böhn-
hardt nach einem Banküberfall
in Eisenach das Leben genom-
men. Ihre mutmaßliche Kompli-
zin Beate Zschäpe stellte sich

wenige Tage später der Polizei.
Das Trio wird für zehn Morde
und zahlreiche Banküberfälle
verantwortlich gemacht.

n Ermittlungsführer
wird abgelehnt

Derweil gibt es neuen Ärger
umdieFrage,werbei derAufklä-
rung die Hoheit bei den Akten
hat: Der Thüringer NSU-Unter-
suchungsausschuss hat eine
Empfehlung der Innenminister
der Länder zumUmgang mit ge-
heimen Dokumenten zurückge-
wiesen. Ein Ermittlungsführer
komme für Thüringen nicht in
Betracht, schrieb Ausschussvor-
sitzende Dorothea Marx (SPD)
an die Ständige Konferenz der
Innenminister und -senatoren.
„Sie teilen mir mit, dass Sie

das von Ihnen für den Bund
empfohlene Verfahren im Um-
gang mit den vom Thüringer In-
nenministerium bereitgestellten

Akten aus demBestand des Thü-
ringer Landesamtes für Verfas-
sungsschutz auch in Thüringen
fürdieArbeit deshiesigenUnter-
suchungsausschusses für ‚unum-
gänglich‘ halten. Leider kann
ich dem nicht folgen“, schrieb
Marxweiter.
In Thüringen sei die Ver-

pflichtung der Ausschussmit-
glieder und ihrerMitarbeiter zur
Geheimhaltung gewährleistet.
Im NSU-Ausschuss des Bundes-
tages sollen sogenannte Ermitt-
lungsbeamte die Akten überprü-
fen und gegebenenfalls schwär-
zen können.
Das Landesamt für Verfas-

sungsschutz hat am Freitag wei-
tere 600AktenordnermitUnter-
lagen an den NSU-Untersu-
chungsausschuss des Landtages
übergeben. Damit unterstütze
Innenminister Jörg Geibert
(CDU) die Arbeit des Ausschus-
ses, sagte Ausschusschefin
Marx.


